
Judentum hautnah: jüdische
Studentin Tamara Ikhaev zu Gast
Julius-Echter-Gymnasium: Aufklärungsarbeit
ELSENFELD. Am Montag, dem 9.
März, besuchte die 19-jährige Stu-
dentin Tamara Ikhaev aus Frank-
furt die Klassen 9+A und 9+B, um
den Schülerinnen und Schülern
einen Einblick in das Leben als Jü-
din in Deutschland im 21. Jahrhun-
dert zu geben. Organisiert hatte die
Veranstaltung Religionslehrer
Bertram Söller, denn gerade in
Zeiten einer (wieder)erstarkenden
Rechten tutAufklärungNot.
Nachdem sich Tamara Ikhaev

vorgestellt und über ihr Engage-
ment als Jugendleiterin innerhalb
der Jüdischen Gemeinde berichtet
hatte, ging esumkonkreteBeispiele
von Antisemitismus im Alltag. Die
Schüler zeigten sich schockiert,
dass es »solche Zustände in der
heutigen Gesellschaft überhaupt
noch gebe«, so eine Schülerin der
Klasse 9+B. Anschließend kam die
negative Einstellung bestimmter,
von rassistischen Stereotypen ge-
prägter Milieus gegenüber jüdi-
schen Menschen zur Sprache; laut
Ikhaev werde diese bereits im Kin-
desalter durch eine entsprechende
Erziehung geprägt. Deshalb er-
klärte Ikhaev den Schülern noch
einmal, wiewichtig es sei, sich offen
und tolerant gegenüber anderen
Religionenzuverhalten.
Im weiteren Verlauf der Stunde

berichtete die Studentin zudem
über ihre frühere Schulzeit, die sie
größtenteils an einer jüdischen
Schule verbracht hatte: »Die kom-
plette Schule war mit Panzerglas
versehen und es waren israelische
Wachleute anwesend, die für
unsere Sicherheit sorgen sollten. Es
gab sogar eine Sicherheitsschleu-
se.« Auf die Frage, weshalb diese
Sicherheitsvorkehrungen notwen-
dig seien, antwortete sie: »Sicher-

heit ist ein Muss, wenn es ums Ju-
dentum geht; alles, was jüdisch ist,
wird bewacht.« Darüber hinaus
konnten die Schülerinnen und
Schüler auch einiges über die Ge-
schichte der Juden vor allem in Be-
zug auf die Zeit des Nationalsozia-
lismus erfahren. »Auch heute gibt
es noch jüdische Zeitzeugen, die
über die schrecklichen Ereignisse
von damals berichten können«, so
Ikhaev. Sie selbst habe beispiels-
weise Freunde, die mit Holocaust-
überlebenden verwandt sind, deren
Überlieferungen für sie eine zen-
traleRolle spielen.

Eindrücklich und emphatisch
Tamara Ikhaev leistet Aufklä-
rungsarbeit im wortwörtlichen
Sinn, indem sie eindrücklich und
empathisch von ihrem Leben er-
zählte und dabei zugab, dass es
nicht leicht sei, sich Anfeindungen
offen und mutig zu stellen, selbst
wenn man wie sie aus einer tradi-
tionsbewussten jüdischen Familie
stammt, die stolz auf ihr reiches
kulturelles Erbe ist. Unvoreinge-
nommen stellte sie sich den Fragen
der Schüler rund um das Thema
Judentum, beantwortete sie ge-
duldigundverständlich.
Das Fazit der Schülerinnen und

Schüler nach diesem bewegenden
und interessanten Gespräch: All
die typischenVorurteile gegenüber
Juden sind völlig aus der Luft ge-
griffen und zum Teil geradezu ab-
surd. Kein Mensch darf aufgrund
seiner Religion diskriminiert wer-
den, vielmehr sollte der Fokus auf
einem friedlichen Miteinander
durch gegenseitige Akzeptanz lie-
gen. Schließlich haben wir alle
Einesgemeinsam:dasMenschsein.
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Tamara Ikhaev (links) berichtet Schülerinnen und Schülern des JEG aus ihrem Alltag
als Jüdin in Deutschland. Foto: Thum

Von links: Martin Mayer, 2. Kommandant Steffen Detsch, Matthias Henn, 1. Kommandant Roland Seifried und Bürgermeister Wolfgang Seitz. Foto: Feuerwehr Richelbach

Jugendfeuerwehr ist unsere Zukunft
FF Richelbach: Generalversammlung – Kinderfeuerwehr wird aufgebaut – Ehrungen für 25 Jahre aktiven Dienst

NEUNKIRCHEN-RICHELBACH. Die
Freiwillige Feuerwehr Richelbach
lud am 7. März zu ihrer alljährli-
chen Generalversammlung ein.
Kommandant Roland Seifried be-
grüßte alle Anwesenden und be-
richtete über mehrere Einsätze
wegen umgestürzter Bäume.
Er informierte darüber, dass die

Feuerwehr seit etwa einem Jahr
ihre Schläuche in Bürgstadt rei-
nigen und prüfen lässt und dem
Schlauchpool in Bürgstadt beige-
treten ist. Es wurde über den Sta-
tus des neuen bestellten Feuer-

wehrautos berichtet, dessen Lie-
ferung für 2021 geplant ist. Ge-
plant hat die Feuerwehr auch ein
Fest zum 140 Jahre FFR am 14. und
15. Juni.

Zahlreiche Aktivitäten
Jugendwartin Dorothee Herzer
berichtete über die sehr zahlrei-
chen Aktivitäten der Jugend-
feuerwehr. Diese besteht nun be-
reits seit 20 Jahren. Der letztjäh-
rige Abschlussausflug in den
Trampolinpark nach Aschaffen-
burg war das Highlight für die Ju-

gendlichen. Geehrt für 25 Jahre
im aktiven Dienst wurden in die-
sem Jahr Matthias Henn und Mar-
tin Mayer.
Bürgermeister Wolfgang Seitz

berichtete in seiner Rede über den
Stand der Zisterne im OT Richel-
bach. Diese ist soweit vorbereitet,
nur die technische Installation
stehe noch aus. Anschließend in-
formierte er, dass die Gemeinde in
diesem Jahr begonnen hat, eine
Kinderfeuerwehr für alle Kinder
von sieben bis elf Jahren aufzu-
bauen. Damit sollen die Jugendli-

chen und Kinder schon frühzeitig
für die Feuerwehr begeistert wer-
den. Kreisbrandinspektor Hauke
Muders begrüßte diesen Schritt
mit den Worten »Jugendfeuerwehr
ist die Zukunft«.
Er stellte dann kurz das

Leuchtturmprojekt vor. Bei länge-
rem Stromausfall werden zukünf-
tig die Feuerwehrhäuser besetzt
sein, da diese über Kommunika-
tionsmöglichkeiten zur Leitstelle
verfügen, falls medizinische Not-
fälle oder Ähnliches bestehen.

Martin Mayer

Zielgerichtete Kommunikation will gelernt sein
Technisches Hilfswerk Ortsverband Miltenberg: Funk-Ausbildung – 28 Helferinnen und Helfer
MILTENBERG. Im siebtenLeitsatz des
THWheißt es: »Wir kommunizieren
gezielt, ehrlich und verständlich!«
Dieser Satz ist sehr gut übertragbar
auf den Funkbetrieb. Denn über
Funk muss eine präzise und ein-
deutige Kommunikation gegeben
sein, diese Rückfragen vermeidet
und hierdurch im Einsatzfall ein
nahezu reibungsloser Austausch
gewährleistet. Damit dieser Aus-
tausch über Funk im Einsatz rei-
bungslos funktioniert, absolvierten
28HelferundHelferinnendesTHW
Miltenberg hierzu eine Ausbil-
dungseinheit in Sachen »Sprech-
funk«, wozu das THW Miltenberg
die Ausbilder des THW Widdern
undKünzelsaugewinnenkonnten.
Die Ausbildungsveranstaltung

war aufgebaut in Grund- und Füh-
rungsausbildung, welche zu Beginn
von den beiden Bereichsausbildern
Kevin Kudzus (THWWiddern) und
Johannes Schurich (THW Kün-
zelsau) gemeinsam vermittelt wur-
de. Hierbei gingen die beiden Aus-
bilder auf die Themenschwer-
punkte, wie rechtliche Rahmenbe-
dingungen, physikalische, techni-
sche, wie auch funktechnische
Grundlagen ein, sowie auf das

Handling und das Verhalten am
Funkgerät.
Unter dem Themenkomplex der

funktechnischen Grundlagen wur-
de klar, dass jeder der sich im
Sprechfunk einer Behörden / Or-
ganisationen mit Sicherheitsaufga-
ben (den sogenannten BOS-Orga-
nisationen) einbringt, den Umgang
und die Wirkungsweise von TMO
(Trunkes Mode Operation) und
DMO (Direktmodus) im Bereich des
digitalen Sprechfunks kennen soll-
te, sowie dass neben dem DMO-
Modus der TMO-Modus existiert,
beide Modi getrennt sind, aber

dennoch miteinander kommuni-
zierenkönnen.
Nach der gemeinsamen Einfüh-

rung teilte sich die Gruppe auf. Der
Teil der Grundausbildung ging
unter derLeitung vonKevinKudzus
weiter auf grundlegende Basis-
kenntnisse ein und absolvierte nach
deren Vermittlung eine Lern-
erfolgskontrolle. Im Anschluss ging
Kudzus anhand eines praktischen
Übungskomplexes auf das Verhal-
ten am Funkgerät ein und man
funkteNachrichten.
Währenddessen ging der andere

Teil der Gruppe im Führungsteil

auf weiterführende Details unter
der Leitung von Johannes Schu-
rich ein und vertieften die Kennt-
nisse.
Schurich informierte über die

Möglichkeiten und Grenzen des
Funkverkehrs und ging tiefgrün-
dig auf rechtliche Vorgaben, sowie
auf technische Möglichkeiten ein
und merkte an, dass auf Ebene des
Bundes, das THW nach der Bun-
despolizei der zweitgrößte Nutzer
des Digitalfunks ist. Darauffolgend
trainierte man das Absetzen von
Funknachrichten, übten das kor-
rekte Setzen eines Repeaters –
dieser dient zur Verstärkung des
Funksignals im DMO-Modus, also
im Direktmodus zwischen zwei
Endgeräten ohne Netzanbindung –
und ging auf eine Gateway-Schal-
tung ein – die bei taktischer Not-
wendigkeit zur Einbindung und
Übermittlung des DMO in den
TMO genutzt wird.
Zum Abschluss der Ausbil-

dungsveranstaltung erhielt jeder
Teilnehmer und Teilnehmerin
eine Urkunde, dass er erfolgreich
an der Sprechfunker-Ausbildung
teilgenommen hat.

Wolfgang Bohlender

Interessiert bei der Vorstellung der Digital-Funkausstattung. Foto: THW Miltenberg

Sprachkonferenz statt Vorstandssitzung
Chorvereinigung Eichenbühl: Heidi Makasy ist neue Erste Vorsitzende – Neuer Chorleiter gesucht
EICHENBÜHL. Wer hätte das ge-
dacht? Am 11. März hatten wir
unsere Jahreshauptversammlung
mit Neuwahlen im Café Erftal.
Anita Grimm bilanzierte als
scheidende erste Vorsitzende in
ihrem Jahresbericht viel positive
Resonanz nach dem Konzert in der
Turnhalle am 6. April 2019. Eine
gemeinsame Veranstaltung von
Woukel Äwenju und dem Musik-
verein Eichenkranz. Ebenso hob
Frau Grimm den gelungenen Ein-
satz, vor allem der Frauen, beim

Bergrennen hervor.
Weitere Tagungsordnungs-

punkte waren der Bericht des
Kassiers Klemens Reinhart, der
Schriftführerin Rosemarie Wai-
gand und des Chorleiters Klaus
Becker. Er betonte das Sängerjahr
2019 als sehr erfolgreich mit zahl-
reichen Auftritten. Sein Motto
»Singen macht glücklich!« über-
spannt sein Wirken.
Die alte Vorstandschaft wurde

ordnungsgemäß entlastet, Bür-
germeister Günther Winkler lei-

tete die Neuwahlen. Heidi Makasy
wurde als neue 1. Vorsitzende ge-
wählt. Zweiter Vorsitzender bleibt
Alexander Grein.

Dirigent legt Amt nieder
Dirigent Klaus Becker wird zum
Anfang der Sommerferien aus
persönlichen Gründen sein Amt
niederlegen. Woukel Äwenju sucht
deshalb einen neuen Chorleiter!
Aufgrund der Corona-Krise

musste die erste Sitzung der neu-
en Vorstandschaft als Sprachkon-

ferenz stattfinden. Im Ergebnis
wurde eine Kontakt-Email einge-
richtet: chor-eichenbu-
ehl@web.de.
Bis auf weiteres fallen alle

Chorproben aus. Auf unbestimmte
Zeit verschoben ist die geplante
musikalische Umrahmung der
Erstkommunionfeier in der Pfarr-
kirche.
Bleiben Sie gesund! Mit musi-

kalischen Grüßen, die Vorstand-
schaft von Woukel Äwenju, Ei-
chenbühl Rosemarie Waigand

John Adderson jetzt
Ehrenvorsitzender
Tauchclub Miltenberg: Jahreshauptversammlung
MILTENBERG. Nach 22 Jahren hat
John Adderson bei der letzten
Jahreshauptversammlung des
Tauchclubs Miltenberg sein Amt
als 1. Vorstand zur Verfügung ge-
stellt. Seine Erfahrung und Fach-
wissen in dieser Sportart sind und
bleiben genial. Freundlichkeit und
Hilfsbereitschaft wurden bei Ihm
immer großgeschrieben. Aus die-
sem Anlass wurde er zum Ehren-
vorstand ernannt.
Alle Teilnehmer der Versamm-

lung dankten ihm und wünschten
ihm weiter viel Gesundheit, und

dass er unserem Verein weiterhin
zur Verfügung stehen möge. Die
Ehrenurkunde und eine goldene
Flosse – hergestellt von der Kon-
ditormeisterin Rosas Glück – sol-
len beweisen wie sehr wir seine
schottische Art als ausgebildeter
Tauchlehrer und Freund schätzen.
Bei dieser Sitzung wurde ein-

stimmig der neue Vorstand ge-
wählt, der sich aus folgenden Mit-
gliedern zusammensetzt: Vorstand
Tobias Mannherz, Vorstand Hans-
Wolfgang Reichel, Schatzmeister
Gerd Kummer. Tauchclub

Von links: Gerd Kummer, Hans-Wolfgang Reichel, John Adderson und Tobias Mann-
herz. Foto: Julia Mannherz
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